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n Von Sebastian Bernklau

Nagold/Calw. Es ist die glei-
che Sonne, die im Kreis Calw, 
im Enzkreis oder in Pforzheim 
scheint. Und doch hat jeder der 
drei Orte – wenn auch nur mi-
nimal – eine andere Zeit. 

Verbindend und doch indi-
viduell – diesen Gedanken ha-
ben die Macher der großen re-
gionalen Kunstaktion „Orna-
menta 2024“ aufgegriffen und 
ein Kunstprojekt angestoßen, 
das ab Juli die Region bei allen 
Unterschieden miteinander 
verbinden soll. 

Und dafür hat sich das Team 
um Ornamenta-Chef Christian 
Saalfrank zwei ziemliche Hoch-
karäter an Land gezogen. 

Auf der einen Seite Charlot-
te Rohde, Künstlerin, Designe-
rin und Professorin an der Bau-

haus-Universität Weimar. 
Und auf der anderen Seite 

das traditionsreiche und inter-
national tätige  Turmuhr-
Unternehmen Perrot aus Calw 
mit einer gut 160-jährigen Ge-
schichte und sogar einer – 
wenn auch kurzen – Hermann 
Hesse-Episode. Zu diesen bei-
den Spezialisten kommt noch 
ein weiterer hinzu: Sonnenuhr-
Spezialist Carlo Heller aus 
Wiesbaden.

Drei besondere Plätze 
als Standorte
Und fertig ist das Sonnenuhr-
Projekt der „Ornamenta 2024“ 
– zumindest einmal theore-
tisch. Das Konzept steht. Die 
drei Beteiligten entwickeln 
eine Sonnenuhr, die  schließlich 
an drei Orten in drei Kreisen 
ihren Platz finden soll: am Leo-

poldplatz in Pforzheim, am 
Bahnhof in Mühlacker und am 
Gerichtsplatz in Nagold.

Auf letzterem Platz in Na-
gold trafen sich nun die Macher 
des Projekts, um es der Öffent-
lichkeit vorzustellen – aller-
dings war die Künstlerin, die 
zugleich auch Typografin ist 
und sich als explizite Feminis-
tin versteht, nur via Videobot-
schaft vor Ort, denn sie war 
kurzfristig erkrankt.

 Allerdings hatte sich Perrot-
Chef Christoph Perrot nach Na-
gold begeben, um das auch für 
ihn und sein Unternehmen be-
sondere Vorhaben vorzustel-
len. 

Gewohnt „verrückte“ Sa-
chen umsetzen
 Bei Perrot sei man es gewohnt, 
„verrückte“ und besondere Sa-

chen umzusetzen, sagte Perrot 
am Nagolder Gerichtsplatz. Be-
sonders war unter anderem na-
türlich die Einrichtung der 
größten Turmuhr der Welt in 
Mekka.  

Und nun eben die „Orna-
menta“ und Nagold und eine 
Sonnenuhr mit feministischer 
und dazu eine Region verbin-
dender Botschaft. Perrot zeigte 
sich jedenfalls hochmotiviert 
und begeistert von dem Pro-
jekt.

 Gleiches galt auch für die 
Vertreter aus Nagold, die an 
diesem Morgen am Platz des 
Geschehens erschienen waren, 
sei es Kulturamtsleiter Philipp 
Baudouin oder gleich mehrere 
Nagolder Gemeinderäte, die 
sich begeistert und neugierig 
zeigten. Und wissen wollten, 
wie dieser Zeitmesser und 

Kunstwerk auf diesem Platz am 
Eingang zur Nagolder Innen-
stadt bespielt wird und wie ihn 
die Nagolder kennenlernen 
können. 

Rahmenprogramm in der 
finalen Abstimmungsphase
Infos zu dem Projekt werde es 
unmittelbar vor Ort geben, aber 
auch in der eigens konzipierten 
Ornamenta-App, die Neugieri-
ge durch die dreimonatige 
Kunstaktion leiten werde, kün-
digten Geschäftsführer Saal-
frank und Kurator Willem 
Schenk an. 

Das kulturelle Rahmenpro-
gramm, mit dem auch das 
Kunstwerk in Nagold bespielt 
und in Szene gesetzt werde, sei 
in der finalen Abstimmung. Da-
rüber könne man – noch – kei-
ne genaueren Angaben ma-

chen, informierten die „Orna-
menta“-Macher. Fest stehe al-
lerdings, dass eine kleine Ver-
sion der Nagolder Sonnenuhr 
auch im Handel zu haben sein 
wird.

In Nagold wird die „Orna-
menta“ derweil nicht nur über 
die Sonnenuhr präsent sein. 
Der in der Stadt gut bekannte 
und mit reichlich Vergangen-
heit gesegnete Zeller-Mörike-
Garten am nördlichen Stadt-
rand wird im Zuge der Kunstak-
tion teilweise zu einem „aphro-
disierenden“ Garten umgebaut 
und Schauplatz so mancher 
sinnlicher Aktion sein.       

Über die Sonne miteinander verbunden
Im kommenden Sommer wird der ganze Nordschwarzwald über drei Monate künstlerisch miteinander verbunden. Unter anderem mit der Sonne und der 
Zeit. Oder besser gesagt: mit einer Sonnenuhr an drei Orten in drei Kreisen. 

n Von Sabine Zoller

Kreis Calw.  Bereits zum zwei-
ten Mal präsentiert die Tei-
nachtal-Touristik in diesem 
Jahr ihr neues Spendenprojekt, 
das den „Glücksmomenten“ 
des DRK-Kreisverbands Calw   
zugutekommen wird.

„Um gesund zu bleiben, be-
darf es allerlei Anstrengun-
gen“, sagt Franziska Bürkle, 
Leiterin der Teinachtal-Touris-
tik, die auf gesunde Ernährung 
und  viel Bewegung in der freien 
Natur schwört. 

Nachdem der Wander-Ma-
rathon 2022 mit einem erfolg-
reichen Spendenprojekt ver-
knüpft worden war, stieß die 
Teinachtal-Touristik beim DRK 
gleich auf offene Ohren. 2019 
hat der DRK-Kreisverband  das 

Projekt „Glücksmomente“ ins 
Leben gerufen, um  Menschen 
Wünsche zu erfüllen, von 
denen sie in ihrer Krankenge-
schichte schon lange geträumt 
haben. 

Für Birgit Klaus, Koordina-
torin der „Glücksmomente“, ist 
dieses Projekt nicht nur eine 
Bereicherung für Menschen in 
ihrem letzten Lebensabschnitt, 
sondern auch ein Geschenk für 
die ganze Familie, die oft vor 
dem Abschied eines geliebten 
Menschen steht. 

„Man kennt unser ‚Glücks-
momente-Projekt‘ leider noch 
nicht so gut “, sagt Klaus, die 
2019 ein Ausbildungskonzept 
erstellte, um die Menschen zu 
begleiten. „Für die Umsetzung 
unserer Idee haben wir viel or-
ganisiert mit Info-Abenden 

und Schulungsterminen, denn 
es gilt, die geeigneten Personen 
zu finden, die uns unterstützen 
und anderen, behinderten oder 
schwerstkranken Menschen 
eine Freude bereiten.“ 

Unbezahlbare Dankbarkeit
Dass dies die Angehörigen be-
rührt, weiß Jürgen Schurz zu 
berichten, der bereits als Fahrer 
verschiedene Glücksmomente-
Fahrten umgesetzt hat. „Die 
Dankbarkeit, die man dabei er-
fährt, ist unbezahlbar.“ Als eh-
renamtlicher Mitarbeiter ist er 
von Anfang an  dabei. „Den 
letzten Wunsch zu erfüllen, das 
ist unglaublich bewegend!“ 

Auch für Marlene Rup-
precht, die als Lehrerin einst 
viel Kontakt mit Menschen hat-
te, ist es eine Bereicherung, an 

diesem Projekt mitzuarbeiten. 
„Wir verbringen einen ganzen 
Tag mit den Kranken und ihren 
Angehörigen und dürfen an 
ihrem Glück teilhaben. Deshalb 
lohnt es sich, ein solches Pro-
jekt zu unterstützen.“ 

Mittlerweile gibt es neun 
ausgebildete Teams, die diese 
kostenfreien Fahrten unter-
nehmen können, doch nicht 
nur der Wunsch nach einem 
größeren Bekanntheitsgrad ist 
groß. Für die oft aufwendigen 
Fahrten wird ein Transport-
fahrzeug benötigt, das nicht 
nur über Sauerstoffflaschen, 
Liege, Rollstuhl, Rampe, Lift 
und andere Extras verfügt. 

„Das Fahrzeug benötigt eine 
Sonderausstattung, um für alle 
Anfragen gewappnet zu sein“, 
sagt Klaus, die von einem ambi-

Hilfe, um letzte Wünsche zu erfüllen
Eine Spendenaktion der Teinachtal-Touristik kommt den „Glücksmomenten“ des DRK-Kreisverbands  zugute. 

tionierten Anschaffungsvolu-
men spricht. Michael Stahl von 
der Teinachtal-Touristik ist je-
doch zuversichtlich. „Wir ha-
ben bereits vor zwei Jahren 
über 55 000 Euro für krebskran-
ke Kinder gesammelt, warum 
sollen wir uns nicht auch für die 
Menschen engagieren, die ihr 

Leben in naher Zukunft been-
den und von einem Herzens-
wunsch träumen?“ 

Für ihn gilt die Zuversicht, 
dass möglichst viele Menschen 
beim Wander-Marathon am 28. 
und 29. September  dabei sind, 
um anderen Menschen Glücks-
momente zu schenken.

Das Projekt der „Glücksmomente“ des DRK-Kreisverbands Calw  
soll bekannter werden – das wünschen sich nicht zuletzt  (von 
links) Birgit Klaus, Marlene Rupprecht, Franziska Bürkle,  Jürgen 
Schurz und Michael Stahl. Foto: Sabine Zoller

Ornamenta-Macher und Vertreter von Stadt und Gemeinderat präsentierten die Sonnenuhr-Aktion auf dem Nagolder Gerichtsplatz.
Foto: Sebastian Bernklau
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Künstlerin Charlotte Rohde hat die Sonnenuhr beinahe fertigge-
stellt. Foto: Ornamenta/Willem Schenk


